
Inventar

Jährlich ist ein Inventar zu erstellen. 
Es ist die Grundlage jedes Buchhal-
tungsabschlusses beziehungsweise 
jeder Bilanz. Der Bestand jeder 
Bilanzposition ist durch ein Inventar 
nachzuweisen. So verlangt es das 
Obligationenrecht.

Wie am Ende eines jeden Jahres, muss 
auch fürs Geschäftsjahr 2018 ein Inven­
tar für den jährlichen Buchhaltungs­
abschluss erstellt werden. Die folgen­
den Vermögenswerte sollen ermittelt 
und aufgezeichnet werden:

 – Guthaben aus Lieferungen und Leis­
tungen, welche bis am 31.12. noch 
nicht eingegangen sind

 – Selbst produzierte und zugekaufte 
Vorräte 

 – Anzahl der Tiere
 – Offene Rechnungen für bezogene 

Lieferungen und Leistungen, welche 
bis zum 31.12. geliefert wurden

 – Darlehen

Welche Preise sind für die  
einzelnen Vorräten und Tiere 
einzusetzen?
Der wichtigste Grundsatz ist die vor­
sichtige und wahrheitsgetreue Bewer­
tung. Der Treuhandverband Landwirt­
schaft Schweiz, veröffentlicht alljähr­
lich Richtzahlen zur Landwirtschaftli­
chen Buchhaltung.

Diese finden Sie im Internet unter: 
Richtzahlen 2018 zur Landwirtschaftli­
chen Buchhaltung.

Die gebräuchlichsten Zahlen haben 
wir hier für Sie nebenan kurz zusam­
mengefasst (Quelle: Treuland Schweiz):  

Wie geht die Inventaraufnahme am 
einfachsten und schnellsten?
Mit Ihren Abschlussunterlagen erhalten 
Sie jeweils eine Inventarliste fürs Fol­
gejahr. Hier finden Sie alle im Vorjahr 
erfassten Werte und eine Rubrik fürs 
neue Inventar. Diese Übersicht dient 

zugleich auch als Gedankenstütze. Zur 
Ermittlung der noch offenen Guthaben 
und Rechnungen eignet sich Ihr Beleg­
ordner mit Bankauszügen der Monate 
Januar bis März des neuen Geschäfts­
jahres. 

Oftmals finden sich hier noch Rech­
nungen und Vergütungen die ins Vor­
jahr gehören. Bei Verrechnungen für 
gegenseitige Lieferungen und Leistun­
gen, sollen die einzelnen Positionen 
der Abrechnung im Inventar separat 
unter den Guthaben oder Verbindlich­
keiten erfasst werden. So erscheinen 
diese in der Erfolgsrechnung dann als 
Aufwand oder Ertrag.

Über den Tierbestand per 31.12. des 
Vorjahrs, gibt Ihnen die TVD Tierver­
kehrsdatenbank zuverlässig Auskunft. 

Nun wünsche ich Ihnen gutes Gelin­
gen beim Ausfüllen und Zusammen­
tragen der einzelnen Werte. n

Wülflinger Wintertagung mit viel Inhalt

Kontroverse Meinungen zur AP 22-25

An der diesjährigen Wülflinger Win- 
tertagung wurde mit Bernhard Belk 
vom BLW, Roger Wehrli von Econo-
miesuisse sowie Andreas Bosshard 
von der Vision Landwirtschaft die 
AP22+ mit ihrer Ausrichtung und 
Zielen sehr kontrovers diskutiert.

«Es ist jetzt der richtige Moment, um 
sich mit der AP22+ zu beschäftigen. Es 
zeigt sich, dass es ein zähes Ringen 
geben wird», hielt einleitend zur dies­
jährigen Wintertagung Marc Peter, Prä­
sident des landwirtschaftlichen Bezirks­
vereins fest. Entsprechend sorgten die 
drei Referenten dafür, dass die AP22+ 
aus verschiedensten Blickwinkeln und 
teilweise sehr kontrovers betrachtet 
wurde. Bezüglich der Ausgangslage der 
AP22+, welche sich seit Mitte Novem­
ber in die Vernehmlassung befindet 
zeigte Bernhard Belk, Vizedirektor im 

BLW auf, dass Evaluationen, gesellschaft­
licher und wirtschaftlicher Druck so­
wie die Komplexität auf allen Ebenen 
vom Landwirt, Verarbeitung, Konsum 
und Vollzug Handlungsbedarf für die 
AP22+ lieferte. «Die Land­ und Ernäh­
rungswirtschaft ist über alle Stufen 
markt­ und wertschöpfungsorientiert», 
hielt Belk bezüglich den im Konzept 
als festgehaltene Vision fest. Für viele 
durchaus überrascht zeigte sich die 
Economiesuisse am Podium sehr mo­
derat. «Wir unterstützen den verfas­
sungsmässigen Auftrag an die Land­
wirtschaft. Zugleich stellen wir die Sub­
ventionshöhe nicht in Frage», hielt Ro­
ger Wehrli als Vertreter des Wirt ­ 
schaftsverbandes fest. Er machte aber 
deutlich, dass sie keine komplette und 
schockartige Öffnung des Agrarmark­
tes fordern, aber es zu beachten ist, 
dass die internationalen Marktzugän­
ge für die Schweizer Wirtschaft sehr 
wichtig sind. Entsprechend will Econo­

miesuisse einen konstruktiven Beitrag 
für eine sachliche Diskussion leisten.

Mit Extensivierung Landwirtschaft 
stärken
Andreas Bosshard von der Vision Land­
wirtschaft sieht die treibende Kraft hin­
ter den Fehlentwicklungen über weite 
Strecken in der Agrarpolitik, welche 
mit vielen Fehlanreizen eine nachhal­
tige wirtschaftlich starke Landwirt­
schaft unterminiert. Entsprechend rich­
tet seine Organisation klare Forde­
rungen an die Agrarpolitik, um diese 
gravierenden Mängel und Fehler zu 
korrigieren. Dabei machte er grosse 
Schwachstellen bei den Umweltproble­

men und Ressourceneffizienz aus, wo 
die Schweiz europaweit zu den Schluss­
lichtern gehört. Zugleich verwies er 
auf die eng miteinander verbundenen 
ökologischen und ökonomischen Pro­
bleme. «Wir erwarten vom Bund ein 
Gesamtkonzept, wie die Probleme end­
lich und in absehbarer Zeit gelöst wer­
den können», fordert Bosshard mit al­
ler Deutlichkeit. 

In der anschliessenden Diskussion 
versicherte Belk, dass die Mitarbeiter 
im BLW tagtäglich eng mit den ver­
schiedenen Branchen zusammen ar­
beiten. Zugleich widersprach er dem 
Vorwurf, dass man die AP22+ um die 
Trinkwasserinitiative konstruiert hat. 

«Wir haben bezüglich der Landwirt­
schaftspolitik eine Neupositionierung 
vorgenommen. Statt mit Kritik wollen 
wir neue Vorschläge machen», hielt 
Wehrli fest. Bosshard seinerseits wies 
mit aller Deutlichkeit die Aussage von 
Podiumsleiter Adrian Krebs zurück, 
die Vision Landwirtschaft sei der Ver­
treter der Blümchenbauern. Im Gegen­
zug plädierte er dafür, dass die Land­
wirtschaft mehr vorausschauend han­
delt, indem sie mit der Ökologie zu­
sammenspannt. «Hier gibt es noch 
sehr viel Luft nach oben», so Bosshard 
klare Vision bezüglich einer verbesser­
ten Ökonomie.
n ROMÜ

«Ohne ein vollständiges 
Inventar kann keine 

korrekte Buchhaltung 
abgeschlossen werden.»

Beata Winzeler 
AGRO-Treuhand  
Region Zürich AG

Adrian Krebs (Gesprächsleiter), Andreas Bosshard von der Vision Landwirtschaft, Roger Wehrli von Economiesuisse, und Bernhard Belk  
vom BLW zeigten sehr kontrovers die Ziele der AP22+ auf. Bild: Romü
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Roger Wehrli von der Economiesuisse plädierte für Reformen für eine stärker marktausgerichtete 
Landwirtschaft. Bild: Romü

Pflanzenbau, selbst erzeugte Vorräte

Raufutter, Stroh, Streue Einheit Preis in Sfr.

Heu und Emd belüftet dt 28.00 – 32.00

Heu und Emd unbelüftet dt 21.00 – 25.00

Ökoheu, Grossballen dt 16.00 – 20.00

Gras siliert m3 50.00 – 56.00

Rundballen Grassilage inkl. Folie dt 6.20 – 8.20

Mais siliert m3 40.00 – 46.00

Maiskörnersilage m3 177.00 – 183.00

Stroh in Ballen dt 11.00 – 15.00

Stroh lose dt 5.00 – 7.00

Streue dt 2.00 – 3.00

Rindvieh – Nutzvieh Alter Preis in Sfr.

Kalb 0–160 Tage  440.00

Jungvieh 161–360 Tage  660.00

Rinder 1–2 jährig 1320.00

Rinder und Stiere über 2 jährig 1980.00

Milch-, Ammen- und Mutterkühe Einheitspreis 2200.00

Masttiere Lebendgewicht Preis in Sfr.

Mastkalb 100 kg  535.00

Grossviehmast Muni, Rinder, Ochsen 200 kg 1240.00

Grossviehmast Muni, Rinder, Ochsen 400 kg 2060.00

Grossviehmast Muni, Rinder, Ochsen 550 kg 2420.00
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